
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 21=41 (1875)

Heft: 47

Artikel: Die Militär-Organisation Serbiens

Autor: Scriba, J.v.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94990

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94990
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


I

allgemeine

Organ Ux fdjötei&erifdjen Slrmee.

xxi. ejaftxgang»

fn Sditoei;. JWilitStjettfditifl XTJ. SatpaMf.

SBafel. 27. «Kotoentoet 1875. Wr. 47.
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$ie 9WUUar:Crflttnt|tttton «Serbiens.

as™ $. b. ©triba.

(©djlttfi.)
SDi e 3 n ft r u f t i o n ber 91 r m e e.

gür bie §eranbilbung oon Offijieren beftetjen in
SBelgrab eine Slrttfleriefcljule unb eine Sentral*
SlRilitärfdjule, für bie ber Unteroffijiere in jebein

greife genügenb Unteroffijierfdjulen.
SDie 20 beften ©cfjüler, meiere ben Ruxä in ber

Slrtttleriefdjule aüiäfjrlid) burdt)gemaajt Ijaben, rocr=

ben beim Sluätritt ju Uuterlieutenantä ernannt,
unb bie feujigften unter ifuien fenbet man auf min*
beftenä 1 Satjr inä Sluälanb (meiftenä auf bie

Äriegäfdjitte nadt) Serlin), um itjre tnilitärifdje
Snftruftion ju oerooüfommnen.

SDie feit bem 1. SRooember 1870 gegrünbete Bei*
graber (Sentralfdjule foü ljauptfäd)lidj bie militet*

rifdje Sluäbilbung ber Offijiere ber National-Slrmee

forbern. ©ie (Sleoett biefer <5cfjule (ettoa ;.(00

2Ritt>0ffijtere) werben, naebbem fie im SBinter

einen tfjeoretifdjen Rnxä burdjgemadjt Ijaben, im

SBeginn beä grüljlingä Slbttjeilungen ber SBelgraber

©arnifon jur Sluäbilbung im praftifdjen SDienfte

jugettjeitt. Slm (Sube beä Saljreä roerben fie nacb,

ben gejeigten gähigfeiten uttb bem SRefultate beä

abgelegten ©ramenä rangirt.
SDte in iebem SDiftrifte befinblictje Unteroffijier*

fdjule jur fpejietten Sluäbilbung ber Unteroffijiere
ber SJJttlij * Slrmee roirb feljr jroecfmäfsig nur an
<Sonn= unb gefttagen unter Seitung beä SDiftriftä*

Snfpeftorä (eineä Offijierä ber aftioen Slrmee) ab*

gehalten. Äenntnifj unb £>anbtjabung ber SBaffen,

SidjerljeUäbienft u. f. ro. bilben bie ©egenftänbe
beä Unterridjtä.

Seit 1870 l)at baä ferbifdje Äriegäminifterium
in ^anblWjer gorm eine genaue SDienft*3nftruf tion

an fämmtlidje Offijiere unter Slbnaljme beä SBer*

fpredjenä, ben Sufjalt geljeiin ju Ijalten, oerttjellen
laffen. SDiefe Snftruftion, roeldje bie SIRobilifation
ber Slrmee unb ben Sieber^jeitäbienft bebanbelt,

fott bie genaueften SBeftimmungen für ben gelb--

bienft uub für bie rafdjefte unb georbnetfte Ron*

jentrirung ber Sruppen nadj ber erften SIRobilifi*

rungöOrbre enttjalten.
SDie Sloancementä * SBerljältniffe ftnb folgenber*

ma&en geregelt:
Um Unteroffijier ju roerben, muf? ber SBetreffenbe

minbeftenä 6 SIRonate gebient fjaben.

SDie ©rnennung jum Unterlieutenant erfolgt nadj
einem' oor einer <5pejial*Äommtifion abgelegten

©ramen unb nadjbem ber SBetreffenbe minbeftenS

2 Saijre alä Unteroffijier gebient bat.

Sludj bie SBeförberung jum Sieutenant fann nur
erfolgen nad) 2fäf)riger SDienftjeit alä Unterlieu*

tenant.
SDer Sieutenant barf erft naa) 3jätjüger SDienft*

jeit jum Äapitän, ber Äapitän nad) 4 .gäljren jum
SIRajor, ber SIRajor nadj 3 %ab,xen jum Oberftlteu»

tenant unb ber Oberftlieutenant nadj 2 %ab.xen

jum Oberften beförbert roerben.

Sitte biefe SBeftimmungen finben auf beu Ärieg
feine Slnroenbung. X>aä Sloattcement erfolgt tljeilä
nad) Sffialjl beä gürften, tljeilä nad) ber Slncienne*

tat ([Rangirung).
gür bie Struppen * Snftruftion ber nationalen

Slrmee ftnb bie folgenben reglemeutarifdjen SBefttm*

mungen feftgefetjt:
a. 'ÜRanöoer (größere Sruppenjufammenjüge) oon

einer burdjfdjnittlidjen SDauer oon 25 Stagen follen

afljäfjrlicljtm grüljtüig ober§erbft abgehalten roerben.

b. (Srerjier--Uebungen ber fonjentrirten Struppen
eineä SDiftriftä roerben möglidjft oft unter ber Sei*

tung oon Offijieren ber aftioen Slrmee oorge»

nommen.

c @rerjier*Uebungen für bie Struppen Jeber Ort»
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Die Militär-Organisation Serbiens.
Bon I. v. Scriba.

(Schluß.)

Die Inst r u k t i on der Armee.
Für die Heranbildung von Ossizieren bestehen in

Belgrad eine Artillerieschule nnd eine Central-
Militärschule, für die der Unteroffiziere in jedem

Kreise genügend Unteroffizierschulen.
Die 20 besten Schüler, welche den Kurs in der

Artillcrieschule alljährlich durchgemacht haben, werden

beim Anstritt zu Unterlieutenants ernannt,
und die sähigsten unter ihnen sendet man ans

mindestens 1 Jahr ins Ansland (meistens auf die

Kriegsschule nach Berlin), um ihre militärische

Instruktion zu vervollkommnen.
Tue seit dem 1. November 187l) gegründete

Belgrader Centralschule soll hauptsächlich die militärische

Ausbildung der Offiziere der National-Armee
fördern. Die Eleven dieser Schule (etwa ?!lX1

Miliz-Offiziere) werden, nachdem sie im Winter
einen theoretischen Kurs durchgemacht haben, im

Beginn des Frühlings Abtheilungen der Belgrader
Garnison zur Ausbildung im praktischen Dienste

zugetheilt. Am Ende des Jahres werden sie nach

den gezeigten Fähigkeiten und dem Resultate des

abgelegten Examens rangirt.
Die in jedem Distrikte befindliche Unteroffizierschule

znr speziellen Ausbildung der Unteroffiziere
der Miliz - Armee wird sehr zweckmäßig nur an

Sonn- und Festtagen unter Leitung des Distrikts-
Jnspektors (eines Offiziers der aktiven Armee)

abgehalten. Kenntniß nnd Handhabung der Waffen,
Sicherheitsdienst u. f. w. bilden die Gegenstände

des Unterrichts.
Seit 1870 hat das serbische Kriegsministerium

in handlicher Form eine genaue Dienst-Instruktion
an sämmtliche Ossiziere unter Abnahme des Ver¬

sprechens, den Inhalt geheim zu halten, vertheilen
lassen. Diese Instruktion, welche die Mobilisation
der Armee nnd den Sicherheitsdienst behandelt,
soll die genauesten Bestimmungen für den

Felddienst und für die rascheste und geordnetste

Konzentrirung der Truppen nach der ersten Mobilisi-
rungs Ordre enthalten.

Die Avancements-Verhältnisse sind folgendermaßen

geregelt:
Um Unteroffizier zu werden, muß der Betreffende

mindestens 6 Monate gedient haben.

Die Ernennung znm Unterlieutenant erfolgt nach

einem' vor einer Spezial-Kommiision abgelegten

Examen nnd nachdem der Betreffende mindestens

2 Jahre als Unteroffizier gedient hat.

Auch die Beförderung zum Lieutenant kann nur
erfolgen nach 2jähriger Dienstzeit als Unterlieutenant.

Der Lieutenant darf erst nach Zjähriger Dienstzeit

zum Kapitän, der Kapitän nach 4,Jahren zum

Major, der Major nach 3 Jahren zum Oberstlieutenant

und der Oberstlieutenant nach 2 Jahren

zum Obersten befördert werden.

Alle diese Bestimmungen finden auf den Krieg
keine Anwendung. Das AvaUcement erfolgt theils
nach Wahl des Fürsten, theils nach der Ancienne-

tät (Rangirung).
Für die Truppen-Instruktion der nationalen

Armee sind die folgenden reglementarischen

Bestimmungen festgesetzt:

». Manöver (größere Truppenzusammenzüge) von
einer durchschnittlichen Dauer von 25 Tagen sollen

alljährlich im Frühling oder Herbst abgehalten werden.

b. Exerzier-Uebungen der konzentrirte« Truppen
eines Distrikts werden möglichst oft unter der

Leitung von Offizieren der aktiven Armee

vorgenommen.

o. Exerzier-Uebungen für die Truppen jeder Ort-
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füllen aufjerbem nodj

fdjaft nadj beu für bie aftioe Slrmee gegebeneu

3ceglementä legen bett erften ©runb jur Sluebü*

bung beä SDianneä unb ber fleinen Slbttjeilungen.
d. ©djieti-Hebungen roevben in feber Ovtfcijaft

angeftetlt, fo lauge biä bie SDtaimfdjaft bie nötige
©idjerljeit unb gertigfeit im ©djiefjen erlangt tjeit.

SRadjbem bie oerfdjiebenen (Slemente ber SRational=

Slrmee eine geuügenbe militärifdje Sluäbilbung er*

langt tjaben, roerben fie an beu ©iftriftä=§attpt=
orten ju ben unter b ertoäljuten größeren Uebungen

jufammengejogen.
SB e ro a f f n u n g.

SDie Snfanterie ber aftioen Slrmee unb beä

erften Stufgeboteä ber SRational=Slrmee ift mit bem

SJkabobrj-©eroeljr beroaffnet; bie Snfauterie *>eä

jroeiten Stufgeboteä fjat baä @vünev*®etDetjr, roel*

d)eä forootjl alä SBorberlaber roie atä §intevlaber

ju gebrauten ift.
SDer SBorratt) an ©eroeHren ift beträdjtlid); eä

finb oorHanbeu:
£>interlaber (©tjftem Sßeabobtj)

©rüuer*@eroeHre
©ejogene SBorbevlaber-®eroeljre

Stotal

©eroefjre älterer ©tjfteme
bie Slrfenale.

SDie Äao aller i e ift forooljl in ber aftioen,
roie in ber nationalen Slrmee auf gleidje SBeife mit
gejogenen Äarabiuern, spiftofcn unb ©äbeln
beroaffnet.

©ie Slrtillerie befitjt, aufjer ben in ben be*

fpannteu SBatterien oorljattbenen ©efdjüljen, im Sir*
fenal oon Äragujeoac:

200 gejogene SRejeröe=@efdjitke (baoon finb 40

12=SBfünber unb ber Dceft 4* uub 8pfünbige gelb*
©efdjü^e).

24 gejogene ©ebirgä*©efdjütje,
8 •äRitvaitteufen, beren £af}l übrigenä nadj un*

garifajem SBorgänge bebeutenb oermcfjrt roerben fott.
§ieju fommt nod) baä oom Äönig oon Sfkeufjen

bem gürften oon Serbien im %ah.xe 1871 gemactjte

©efdjenf oon 75 gejogenen franjöfifctjen ©efdjü^eu.

SR IH tft rifdje ©tablif f e men t ä.

®ro§e permanente SIRagajiiie für SBorrättje aller
Slrt, foroie gut eingeridjtete unb birigirte §ofpitäter
befinben fid) in SBelgrab, unb für ben Äriegäfatt
ift bie (Srtidjtuug oon £ilfä*SIRagajinen unb §o=
fpltäletn an geeigneten Sßläfjen oorgefeHen.

Sn Äraguieoac lagert baä gefammte bebeutenbe

9lrtitterie*SIRaterial unb ftnb alle SIRittel oortjanbett,
um ©efdjüfce ju gießen unb Sffiaffen unb SSTuni*

tion ju fabrijireu; audj atteä übrige SIRaterial,

Saffeten, Sffiagen, ©efdjtrrjeug jc. roirb in bett

Sltelierä oon Äraguieoac erjeugt.
SIReHrere spuloermüfilen, namentlidj bie bebeiu

tenbe oon ©tragar, fidjern bie ©rgänjung ber

Sßuloeroorrätf)e, roelctje an ben roidjtigften spunften
in befeftigten SIRagajtiten aufberoatjrt roerben.

SIR i I i t ä r i f dj e SR e dj t ä p f l e g e.

SDie gefammte aftioe Slrmee unb bie im SD i c n fl
J6efinbltct)e SRatioual* Slrmee ift beut SIRilitärftraf*

gefefjbudje unterroorfen; bie SRitglieber ber lefeterett
roerben auet) für beroaffneten Sffiiberftanb gegen bie

militärifdjen Vorgelebten, SBerratH, Sßernictjtimfl ober

SBentadjläffiguug ber bem Staat gehörigen ©ffeften
oom SMlitär*@evidjt beftraft, roenn fie nidjt im
©ienft ftnb.

Sluä oorftefjenber SDarftettung ber militärifdjen
SBerljältniffe ©erbienä ergibt fidj, bat) bie §attpt*
oerttjeibigung beä Sanbeä in bie §ättbe beä SBolfeä

gelegt ift, unb bafj bie ferbifdje Slrmee — befeett

oom energifctjeti Sffittlett, itjren bulbenben ©lau*
benäbrübern ju £ilfe ju eilen unb baburdj bie

eigene ©etbftftänbigfeit ju fidtjent — unter SBer*

Ijältniffen, roie bie gegentoärtigeii, ber türfifdjen
Slvmee ein gefäljrlidjer ©egner roerben fann.

Unfer SSFltlitar s ®anitat@toefett.
(Sortfefcitnfl.)

SDie am pttfigften oorfommenben getjtev finb
Äurjfidjtigfeit, Sßlattfüfce, ju geringe Jtövpergrötie,
enblid) ju geringer SBruftumfang im SBerijältttifj juv
Äörperlänge.

Äurjfidjtigfeit tft ein geljter, ben fid) bie meiften
Jungen Seute in ber ©djule Holen, oft audj bie

golge oou anljaltenbem ©tubiren. Sffiarum foUten
roir aber einen furjfidjtigen SIRann furjroeg für
{eben SDienft tu ber Slrmee untauglid) erftären?
gür bie S»tinle^ie, bie Äaoallerie, bie Slrtillerie
mag er nictjt ju gebrauchen fein. SDodj Haben roir
nidjt eine SRenge Sßerroenbungen in ber Slrmee, roo

etmaä meHr ober roeniger fcfjarfe Slugen feljr ge*

ringe SBebeutung fjaben, bei benen aber eine SBil*

bung erforberlidj ift, bie roeber burdj Äörpergröfje,
nod) burdj Sßruftumfang erfe&t roerben fann.

SleHnltd) oertjält eä fid) mit ißlattfüfjen. SDiefe

Hinbern einen SIRann j. SB. burdjauä nidjt, in ber
Äaoaüerie jtt bienen. SDodj audj für bie %n\an*
teiie barf man biefen geljter nidjt ju tjodj an*
fdjlagen.

SBtattfüfje finb ein arger ©djönljeitäfeljler, bocfj

ift eä trriHümlidj, ju glauben, ba% ein SIRanft, ber

auf foldjen güfjen getjt, beä^alb gar nidjt mar*
fäjiren fönne.

SBet ©ebirgäberooHnern, befonberä aber foldjen,
bie burd) itjren befonbern SSeruf barauf angeroiefen

finb, feljr oiel in ben SBergen ju fteigen (roie
©emäfäger, SBergfütjrer, Sträger u. f. ro.), finbet
man Häufig Sßtattfüße. SDiefe finb bann ttidjt an*
geboren, fonbern roerben burdj baä ©teigett im
©ebirge (roie. eä fdjeint auf medjanifdjem Sffiege) er*

jeugt. ©leidjrooHl geHen foldje Seute mit berottn*

bernäroerttjer Sluäbauer im SBerglanb. — ©ä jeugte,

geling gefagt, oon feHr einfeitiger Sluffaffung,
roenn man biefelben oHne Sffiettereä jum Äriegä*
bienft untauglid) erftären roottte.

Äörperlänge unb Äraft fteHen meift in einem

geroiffen SßerHältnifj. 3m Sittgemeinen fann man
anneljmen, baß größere Seute ftärfer feien, alä
fleine. ©etbftoerftänbltdj gibt eä SluänaHmen, unb

jroar nidjt nur bei einjelnen 3nbifibnen / fonbern
bei ganjen SSölfern. SDte cTtace ift nidjt oHne

©influtj.
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füllen außerdem noch

fchaft nach den für die aktive Armee gegebenen

Reglements legen den ersten Grnnd zur Ausbildung

des Mannes und dcr kleinen Abtheilungen.
ct. Schieß-Uebungen werden iu jeder Ortschaft

angestellt, so lange bis die Mannschaft die nöthige

Sicherheit nnd Fertigkeit im Schießen erlangt hat.

Nachdem die verschiedenen Elemente der National-
Armee eine genügende militärische Ausbildung
erlangt haben, werden sie an den Distrikts-Haupt-
orten zu den unter b erwähnten größeren Uebungen

zusammengezogen.

Bewaffnung.
Die Infanterie der aktiven Armee und des

ersten Aufgebotes der National-Armee ist mit dem

Peabody Gewehr bewaffnet; die Infanterie des

zweiten Aufgebotes hat das Grüner-Gewehr, welches

sowohl als Vorderlader wie als Hinterlader
zu gebrauchen ist.

Der Vorrath an Gewehren ift beträchtlich; es

sind vorhanden:
Hinterlader (System Peabody)
Grüner-Gewehre
Gezogene Vorderlader-Gewehre

Total
Gewehre älterer Systeme

die Arsenale.
Die Kavallerie ist sowohl in der aktiven,

wie in der nationalen Armee auf gleiche Weise mit
gezogenen Karabinern, Pistolen und Säbeln
bewaffnet.

Die Artillerie besitzt, außer den in den

bespannten Batterien vorhandenen Geschützen, im
Arsenal von Kragujevac:

200 gezogene Reserve-Geschütze (davon sind 40

12-Pfünder und der Nest 4- und 8pfündige Feld-
Geschütze).

24 gezogene Gebirgs-Geschütze,
8 Mitrailleusen, deren Zahl übrigens nach

ungarischem Vorgange bedeutend vermehrt werden soll.
Hiezu kommt noch das vom König von Prenßen

dem Fürsten von Serbien im Jahre 1871 gemachte

Geschenk von 75 gezogenen französischen Geschützen.

Militärische Etablissements.
Große permanente Magazine für Vorräthe aller

Art, sowie gut eingerichtete und dirigirte Hospitäler
bestnden stch in Belgrad, und für den Kriegsfall
ist die Errichtung von Hilfs-Magazinen und
Hospitälern an geeigneten Plätzen vorgesehen.

Jn Kragujevac lagert das gesammte bedeutende

Artillerie-Material und stnd alle Mittel vorhanden,
um Geschütze zu gießen und Waffen und Munition

zu fabriziren; auch alles übrige Material,
Laffeten, Wagen, Geschirrzeug zc. wird in den

Ateliers von Kragujevac erzeugt.
Mehrere Pulvermühlen, namentlich die bedeutende

von Stragar, sichern die Ergänzung der

Pulvervorräthe, welche an den wichtigsten Punkten
in befestigten Magazinen aufbewahrt werden.

Militärische Rechtspflege.
Die gesammte aktive Armee und die i m D i enst

befindliche National-Armee ist dem Militärstraf¬

gesetzbuche unterworfen; die Mitglieder der letzteren
werden auch für bewaffneten Widerstand gegen die

militärischen Vorgesetzten, Verrath, Vernichtung oder

Vernachlässigung der dem Staat gehörigen Effekten

vom Militär-Gericht bestraft, wenn fie nicht im
Dienst find.

Aus vorstehender Darstellung der militärischen
Verhältnisse Serbiens ergibt sich, daß die

Hauptvertheidigung des Landes in die Hände des Volkes

gelegt ist, und daß die serbische Arinee — beseelt

vom energischen Willen, ihren duldenden
Glaubensbrüdern zu Hilfe zu eilen und dadurch die

eigene Selbstständigkeit zu sichern — unter
Verhältnissen, wie die gegenwärtigen, der türkischen
Armce ein gefährlicher Gegner werden kaun.

Unser Militär-Sanitätswesen.
(Fortsetzung.)

Die am häufigsten vorkommenden Fehler sind

Kurzsichtigkeit, Plattfüße, zu geringe Körpergröße,
endlich zu geringer Brustumfang im Verhältniß zur
Körperlänge.

Kurzsichtigkeit ist ein Fehler, den sich die meisten

jungen Leute in dcr Schule holen, oft auch die

Folge von anhaltendem Studiren. Warum sollten
wir aber einen kurzsichtigen Mann kurzweg für
jeden Dienst in der Armee untauglich erklären?
Für die Infanterie, die Kavallerie, die Artillerie
mag er nicht zu gebrauchen fein. Doch haben wir
nicht eine Menge Verwendungen in der Armee, wo
etwas mehr oder weniger scharfe Augen sehr

geringe Bedeutung haben, bei denen aber eine

Bildung erforderlich ist, die weder durch Körpergröße,
noch durch Brustumfang ersetzt werden kann.

Aehnlich verhält es sich mit Plattfüßen. Diese,

hindern einen Mann z. B. durchaus nicht, in der
Kavallerie zn dienen. Doch auch für die Infanterie

darf man diesen Fehler nicht zu hoch

anschlagen.

Plattfüße sind ein arger Schönheitsfehler, doch

ist es irrthümlich, zu glauben, daß ein Mann, der

auf solchen Füßen geht, deshalb gar nicht
marschiren könne.

Bei Gebirgsbewohnern, besonders aber solchen,

die durch ihren besondern Beruf darauf angewiesen

sind, sehr viel iu den Bergen zu steigen (wie
Gemsjäger, Bergführer, Träger u. f. w.), findet
man häufig Plattfüße. Diese sind dann nicht
angeboren, sondern werden durch das Steigen im
Gebirge (wie, es scheint auf mechanischem Wege)
erzeugt. Gleichwohl gehen solche Leute mit bewun-
dernswerther Ausdauer im Bergland. — Es zeugte,

gelinde gesagt, von sehr einseitiger Auffassung,
wenn man dieselben ohne Weiteres zum Kriegsdienst

untauglich erklären wollte.
Körperlänge und Kraft stehen meist in einem

gewissen Verhältniß. Im Allgemeinen kann man
annehmen, daß größere Leute stärker seien, als
kleine. Selbstverständlich gibt es Ausnahmen, nnd

zwar nicht nur bei einzelnen Individuen, sondern
bei ganzen Völkern. Die Race ist nicht ohne

Einfluß.
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